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Unterschied zwischen Gefühl und Emotion
• Gefühl: Wahrnehmung mithilfe äußerer oder innerer Sinnesorgane
• Emotion: Bewertung von Gefühlen (angenehm, unangenehm)Beispiel: Ein heißer Tee (gefühlte Wärme) wird an einem kalten Wintertag als angenehm empfunden (Emotion). Ein Eis kann hingegen an einem solchen Tag als unangenehm empfunden werden.

(Amerein 2014: 328) 2



Der strukturalistische Ansatz: Die Basisemotionen
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Freude Wut EkelFurchtVerachtungTraurigkeitÜber-raschung
(Amerein 2014: 335; Lohaus/Vierhaus 2015: 148)

NeugierdeEmotionen
� kulturunabhängig, da genetisch verwurzelt
� trotz gleicher Interpretation der Mimik,unterschiedliche Konventionen im Umgang mit Emotionen 



Funktionen von Emotionen
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Motivational
� Unterstützung bei der Bewältigung von Aufgaben

Sozial-kommunikativ
� Einfluss auf soziale Beziehungen durch Wechselwirkungen zwischen den Personen

Informativ
� Hinweis auf Gefahren oder neue Möglichkeiten; Feedback

(Amerein 2014: 338f.; Lohaus/Vierhaus2015: 149)



Entwicklung der emotionalen Kompetenz
Alter Emotionsausdruck Emotionsregulation Emotionswissen1.-3. Monat Signalisieren von (Un-)Lustmithilfe des gesamten Körpers, ab 4-6 Wochen Basisemotionen erste Strategien wie das Abwenden, Daumen lutschen oder Weinen An- sowie Zurücklächeln, Erkennung von „Tonlagen“4.-6. Monat Ausdruck Freude durch Lachen sowie Angst durch Weinen, differenzierte Reaktion auf unterschiedliche Personen Selbstberuhigung bei bis zu mittlerer Erregung durch bspw. Schaukeln Gefühlsansteckung, „Mitweinen“7.-12. Monat Selektives Lächeln zubestimmten Personen, Angst vor Fremden (das sogen. „Fremdeln“) Übergangsobjekte, körperliche Ablenkung, an Bezugspersonen gerichteter Appell Erkennen der Gefühlszustände anderer, zunehmende Differenzierung des Emotionsspektrums durch Abgleichen mit anderen 5(Rönnau-Böse/Fröhlich-Gildhoff 2015: 50f.)



Entwicklung der emotionalen KompetenzAlter Emotionsausdruck Emotionsregulation Emotionswissen2. Lebensjahr weiteres Verfeinern des gestischen und mimischen Ausdruckvermögens, Beginn des Erlernens von sekundären Emotionen (Stolz, Scham, Schuld, Neid)
zunehmend selbstständigereRegulation Beginn der Zuordnung von Wort-Gefühl, Erkenntnis �Emotionen = innere Zustände einer PersonAb ca. 3,5 Jahren Differenzierung von Empfinden-Kognition-Ausdruck, Unterscheiden von Emotionserfahrung und –ausdruck � Manipulation , Beginn des Versteckens von Emotionen
kognitive Ablenkung Differenzierung des Wortschatzes in Bezug auf Emotionen, Beginn Perspektivenübernahme �theory of mind, Beginn von Empathie sowie Fähigkeit der Vorhersage des emotionalen Zustands einer Person � theory ofemotion, Vermischung eigener und fremder Gefühle4./5. Lebensjahr deutlicher Ausdruck von Emotionen, auch der sekundären, Vortäuschen von Emotionen Erlernen und Anwenden von Selbstberuhigungsstrategien, differenzierte Aufmerksamkeitslenkung (Phantasiewelten), gezieltes Zurückziehen

Zunahme Emotionsvokabular,  Emotionen anderer im Zentrum der Betrachtungen des Kindes 6(Rönnau-Böse/Fröhlich-Gildhoff 2015: 51f.)



Vertiefungen
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Strategien der Emotionsregulation bei Kindern
• interaktive Regulationsstrategien
• Aufmerksamkeitslenkung
• Selbstberuhigungsstrategien
• Rückzug aus emotionsauslösendenSituation
• Manipulation der emotionsauslösenden Situation
• kognitive Regulationsstrategien
• externale Regulationsstrategien
• Maskieren der eigentlichen Emotionen 8Umso weiter d
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(Amerein 2014: 337 f.)



Unterstützen der Emotionsregulation
• taktile Berührungsstrategien:massieren, Hand auflegen
• Bewegungsstimulation:Wiegen/Tragen des Kindes
• musikalische Regulationshilfen:Wiegenlieder, Lieder in der Alltagsroutine (bspw. als Ritual im Tageslauf)
• verbale Regulation
• strukturierter Tagesablauf 

(Link 2015: 12-17) 9



Erkennen von Emotionen 
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Aufgabe:Schauen Sie sich das Video über die „Entwicklung des Emotionswissen“ an (Dauer: 6:52 min). Beantworten Sie nach dem Ansehen bitte die folgenden Fragen: Ab welchem Alter können Kinder in etwa Emotionen anderer erkennen?Welche Schlussfolgerungen ziehen Sie daraus für Ihre Praxis?Link zum Video:https://lehrbuch-psychologie.springer.com/videos/437
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Aufgabe:Überlegen Sie, in welcher Form Sie die sozio-emotionale Entwicklung der Kinder in Ihrer Arbeitsstelle bisher fördern und welche Entwicklungsmöglichkeiten Sie in Bezug auf die Interaktion zwischen den pädagogischen Fachkräften und den Kindern noch sehen.
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